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Dre G^rsVorrfsvettH
Mittelschlesien des Reichsbanners Schwarz - 

3»^ °ksueie seine diesjährige Gautagung am Sonnabend 
o/'Hsfoxr, einem Republikanischen Abend im großen, in den 
bis Egtest ^^geschmückten Saale des Gewerkschaftshauses. In 

ihr ^.harmonischer Stimmung verlief die Veranstaltung, 
stek ? 'n joE - ein Ziel setzte. Der Zweck des Abends
Agende Beziehung erreicht, denn von der Gelegenheit, be- 
ins, - sigen i, 3"?^" Livischen den Kameraden, namentlich zwischen 

""en, "eir auswärtigen, auszugestalten und neue anzu- 
A" reichlich Gebrauch gemacht.
Ni-t^ons» ""tag den 12. Juni begann die offizielle 
schi erksch . r e n z vormittags um 9 Uhr im kleinen Saale des 
Df^"erien Kamerad Herrmann begrüßte die er-
^vn^räsid^.egwrten, die Reichsausschußmitglieder und die Presse. 
Wir k>ei-„^Z.'rn Ul e r war durch Krankheit verhindert, der 
^er?r?ub. Rcgicrungs- und Polizeipräsident sind beide
t°n» Mino^V, Redner bezeichnete es als Beweis der eingetretenen 
(Bei/"- und d-//"salle drei Präsidenten zugleich abwesend sein 
kg Wik) -Beruhigung ist ein Verdienst des Reichsbanners. 
Uichj." a n d e^ad Steiner gab den Bericht des Gau- 

»Ur 77W Einzelheiten interessieren die Oeffentlichkeit 
. E wmtgg- /u^igcteilt, daß die Bewegung im Gau im letzten 

Fortschritte gemacht hat. Die Verhält-

Wir mischen uns nicht in die Taktik der einzelnen Parteien, 
aber soweit es die Staatspolitik betrifft, ist das Reichsbanner das 
mahnende Gewissen. Mit der Republik haben sich auch die Rechts - 
kreise abgefunden. Den Deutschnationalen ist jedes Mittel recht, 
um ihre politische und wirtschaftliche Macht zu sichern. Die größte 
Gesinnungslumperei wohnt bei den Deutschnationalen. Sie haben 
10g Prozent Aufwertung versprochen, obwohl sie dieses Versprechen 
niemals halten wollten, sie haben dem Dawesgutachten und dem 
Republikschutzgesetz zugestimmt, sie verraten ihren Kaiser dreimal, 
wenn sie nur die Silberlinge einstreichen können. Sie wollen die 
Republik, aber nicht die Demokratie. Von der Verfassung lieben 
sie abgöttisch nur den § 48. Mit ihm hoffen sie, den Staat 
in ihrem Sinne ausgestalten zu können. Sie schauen auf Italien, 
obwohl sie nicht einmal einen Mussolini unter sich haben. Man 
denke sich Ludsndorff oder Erhardt oder Duesterberg oder Seldte 
als den deutschen Mussolini. (Heiterkeit.) Trotzdem schwärmen 
sie für Diktatur, für eine Diktatur unter Hindenburg, dem Ehren­
vorsitzenden des Stahlhelms und des Kyffhäuserbundes. In dieser 
Situation ist alle Hoffnung auf das Reichsbanner zu setzen. Eine 
Diktatur wäre gleichbedeutend mit der Beseitigung aller politischen 
und wirtschaftlichen Organisationen. Auf dem Kieler Parteitag 
fiel mit Recht das Wort: Wenn das Reichsbanner nicht wäre, 
dann säßen wir alle nicht hier!

Wahlen stehen vor der Tür; wahrscheinlich noch vor unsrer 
nächsten Gautagung. Da gilt es, den deutschnationalen Volks­
betrug und die Futtcrkrippenwirtschaft genügend bekanntzumachen. 
Weitgehende Demoralisation hat sich der vaterländischen Verbände 
bereits bemächtigt. Beim ersten Reichsbannertag in Magdeburg 
waren 160 000 Kameraden da, beim Stahlhelmtag in Berlin nur 
50 000 bis 55 000, trotz der verlogenen Ziffern der reaktionären 
Reichsbahnverwaltung. Wenn die Unternehmer die Fahrt bezahlen 
wollten, wie beim Stahlhelm, dann bringen wir aus dem Gau 
Breslau allein 100 000 Mann nach Berlin. (Heiterkeit.) Der voll­
kommene Zerfall des Stahlhelms wird nur durch gesellschaftlichen 
Terror verhindert. Drei Viertel der Stahlhelmleute sympathisieren 
bereits mit unS, sie wagen sich aber nicht heraus. Diese Entwick­
lung mutzte kommen, weil unser Volk im Kerne gesund ist. Die 
nächsten Wahlen wollen wir schlagen, jede Partei für sich, aber 
nach dem Worte von Wirth: Der Feind steht rechts! (Lebhafter 
Beifall.)

Vorsitzender Herrmann begrüßte den inzwischen er­
schienenen Reichstagspräsidenten Kameraden Löbe und beglück­
wünschte ihn zu seiner wiedererlangten Gesundheit. Ebenso be­
grüßte er das Reichsausschutzmitglied Kameraden Moering. 
Hierauf ergriff alsbald das Wort

ReichstagSPrSsident Löbe:
Kamerad Frey hat in einem Referat von seinem Polstischen 

Takte die augenblickliche Lage geschildert. Mit Recht sah er den 
Drehpunkt der Situation im Zentrum und seiner Stellung zum 
Reichsbanner und zur Republik. In bezug auf den Reichs. 
Präsidenten Hindenburg ging aber ein zitierter Aus­
spruch etwas zu weit, wonach nicht Ebert, sondern erst Hindenburg 
gezeigt habe, welche Macht der Reichspräsident besitze. Ebert war 
Reichspräsident als Beauftragter der Republikaner 
und hat als solcher der Republik gedient. Hindenburg wurde von 
den Monarchisten gewählt und mußte dann der Republik dienen. 
Er wurde von den Schwarzwcitzroten gewählt und leistete seinen 
Eid auf Schwarzrotgyld. Er wurde von den vaterländischen Ver­
bänden gewählt und mußte Akte gegen diese Verbände unter­
zeichnen. Er war von den Nationalisten gewählt und hatte den 
Pakt von Locarno zu unterzeichnen. Er war von denen gewählt, 
die fortgesetzt Ergebenheitsdepeschen nach Doorn schicken und unter­
zeichnete das Gesetz, das Wilhelm von Deutschland fernhält. Auch 
bei Berufung der Bürgerblockregierung ist Hindenburg nicht weiter 
gegangen als Ebert, nämlich, eine Regierung nach dem Sinne der 
Nation zu berufen. Ebert war der Beauftragte der Republikaner, 
und obwohl die Nationalisten bereits deutliche Wahlerfolge hatten 
und auf Ebert eindrangen, hat er sich geweigert, andre als 
Republikaner mit der Regierung zu betrauen. 
Hindenburg kam uns weiter entgegen als Ebert den andern. Er 
hat sich vor einem Jahre für die große Koalition eingesetzt; er hat 
mit dem Reichstagspräsidenten Löbe über den Eintritt der Sozial, 
demokraten in die Regierung verhandelt und der Meinung Aus- 
druck gegeben, daß die Sozialdemokraten in der Regierung sein 
müßten. Es kommt also nicht so sehr auf den Willen eines Mannes 
an, als darauf, einen geschlossenen Mehrheitswillen des Volkes 
zu bilden.

Und zweitens kommt es auf die politische Reife des Volkes 
an. Präsident Hindenburg hat selber gesagt, daß sein Amt 
ungleich leichter sei als das seines Vorgängers. 
Trotzdem wird er heute angehimmelt als ehemaliger Schlachten­
lenker; er war früher kein Sattlergesell^ Ebert wie Hindenburg 
haben in Mergentheim geweilt. Ebert ging allein umher, und 
höchstens blieben zwei Leute hinter ihm stehen, die sagten: das 
ist der Reichspräsident. Hindenburg kommt in Begleitung von 30 
oder 40 Generalen, da bleibt niemand zu Hause, sondern alles 
schreit Hurra! Von der Reife eines Volkes gab die Landung von 
Chambsrlin und Levine in Berlin ein Bild. Da sah man befrackte 
Glatzköpfe und Denkerstirnen und Bierbäuche zum Empfang eines 
jungen Mannes in Kniehosen und Oelflecken an der Joppe, der 
die große Tat vollbracht hatte. In Amerika schämt sich der Präsi­
dent nicht, daß er einst Laufbursche und Stiefelputzer war. Ueber 
die gegenwärtige Periode hinaus müssen wir das Volk zur Reife 
bringen, daß es sich nicht vor äutzerm Firnis beugt, sondern die
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hier (Kreis Liegnitz). Am Sonntag den 19. Juni fand
hauvtsz!^r^" " d EL b u n g für hie Republik statt. Unser Ort ist 
Hatzen »k' Wohnsitz vieler Hunderter von Eisenbahnern. Leider 
So zum Reichsbanner noch nicht allzuviele gefunden,
(chließnz- Liner glaubt noch immer, daß die alten Zeiten doch 
Zeit "mi. wiederkommen könnten. Es war daher an der 
Weise i" aller Öffentlichkeit aufzutreten. Erfreulicher- 
Tefolo» der Einladung eine Menge Reichsbannerkamsraden 
Sovneiiik/" Festzug bot ein schönes Bild; im leuchtenden 
Erpels- uns unter den Klängen der verstärkten Liegnitzer 
hevr 7 ^ie der Marsch durch Siegendorf und Arnsdorf. Auf 
(Pracht yplatz hielt Kamerad Gampig aus Liegnitz eine An- 

ivelcher er auf den Wert des Reichsbanners in der 
deg dck h^uwies. Redner schloß mit den Worten, daß die Far- 
vie tniok Schwarzrolgold bleiben und daß Deutschland
^rschtc n* wiW Monarchie werden wird. Auf dem Festplatz 
für do- Au? Lin munteres Leben; es konnten auch Aufnahmen 
lluq h/.- Llchsbanner gemacht werden. Wir Arnsdorfer wollen 
recht arbeiten, damit in unserm Ort und in Siegendorf 
ileivw.,.. ° eine starke Ortsgruppe entscheidenden Einfluß 

hLuts<E."^s(,(win. Wieder einmal gilt es, steinigen Boden unsrer 
J"°HEik zu beackern. Am Sonnabend den 6. und 

^reiz1-, .August findet in unserm Burgenstädtchen die 
r ; a s s u n g s f e i e r statt. Alle Kameraden, die an 

veg sich "im vorigen Jahre unsre Gäste waren, wer- 
Dios^^llewiß ^rn der frohen Stunden erinnern. Kameraden! 
Mist, (ivht unsre Stadt im Zeichen großer Feste! Sorgt 
L ^Kn'er 1 unsre Veranstaltung trotz aller Gegenarbeiten unsrer 
?llr, ^.llks und rechts die größte wird. Wir wären dank- 

bein-vz-w^ sch"" jetzt eure Zusage erhalten würden. Wir 
dieteo auch diesmal wieder etwas ganz besonoeres zu
dkgeschj^T"^ eigentliche Programm wird jedem Ortsverein noch

Lio Kameraden,, spart für Bolkenhain! — 
"sttzü'r/"- (Schlesien). Die am 17. Juni abgehaltene Mo­
rgen ( a m m I u n g stand schon im Zeichen der oiesjäh- 
^hireich ^"^ffassungsfeier. Kamerad Hartwig begrüßte die 
Mz, de?"*«; E^acu Kameraden. Nach Verlesung des Proto- 

Rundschreibens vom Gau und verschiedener andrer 
Ae Kain», der Kreisleitcr Kamerad Pilz das Wort, um 
Maussz; " über die Vorbereitungen des Vorstandes und des 
^reiKh^kUstes g und 7. August hier stattfindende
ab.geson!u- APsfeier 8" unterrichten. Die Einladungen sind schon 
Machst. Programme sind fertiggestellt und folgen dem-
^a<rle Begrüßungsfeier am Sonnabend, die im größten 
Ä^el-un / Stadt, im Hotel zum Löwen, stattfindet, geht ein 
Mr ein-» 8'iir den Sonntag gilt das übliche Programm, 
""ter, die g/itredner wird die Gauleitung Sorge tragen. Wir 
Mkreich, ^"Uwraden, mit allen verfügbaren Bannern recht 
Mil zu erscheinen. Wir legen besonders großen Wert darauf, 

der w t Lübener Einwohnern zeigen wollen, saß die Far- 
- lLdeiu Schwarzrotgold sind. Uns werden doch hier

^gi. ^ste zum größten Teil schwarzweitzrote Fahnen ge- 
^rg, Kameraden der Kreise Jauer, Liegnitz, Gold-
-J^sassunund Lüben muß die Parole heißen: „Auf zur 

Un?. ^'Wler. nach Lüben!" Kameraden, kommt und singt 
und A."kitte Strophe des Deutschlandliedes „Einigkeit lind 

Freiheit", welche bei oer Wiedersehensfeier ehemaliger 
Ml! rris^ "K""" „vergessen" worden ist. Ein herzliches Frei 
'Höven cü"ur euch im voraus als Willkommensgruß in der 

^"wenstadt zu. —
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nisse haben sich auch insoweit gebessert, als in den Ortsvereinen 
die Weisungen der Gauleitung genauer als 
früher befolgt werden. Aber es muß weiter geworben 
werden, besonders auch für die Presse des Reichsbanners und für 
dis republikanische Presse überhaupt. Was nicht mehr Vorkommen 
sollte, ist, daß aus manchen Orten noch Briefe mit Fridericus- 
marren eingehen.

Kamerad Herrmann sprach dem Geschäftsführer Steiner 
den Dank der Kameraden für die große und erfolgreiche Arbeit 
aus. Vom Kameraden Großmann, der wegen Krankheit aus­
wärts weilt, ist ein Begrützungstelegramm eingegangen.

Ein großzügiges Referat über die gegenwärtige Lage in der 
Republik hielt hierauf

Kamerad Frey.
Lias Reichsbanner hat in letzter Zeit eine Belastungsprobe 

zu bestehen gehabt, wie selten eine Organisation. Es beruht auf 
drei Parteien verschiedener Richtung und verschiedener Welt­
anschauung. Keine dieser Parteien hat in absehbarer Zeit Aus­
sicht, im Reich eine Mehrheit zu erhalten. Als sich diese drei 
Parteien im Reichsbaner zusammenfanden, hat es genügend Skep­
tiker gegeben, die an eine Dauerhaftigkeit dieser Verbindung nicht 
glaubten, obwohl man damals nicht daran dachte, daß Marx und 
Köhler einmal mit Deutschnationalen in einer Regierung sitzen 
würden. Die Entwicklung hat den Skeptikern weitgehend recht 
gegeben, aber dennoch hat die Organisation dieser Belastungsprobe 
standgehalten. Sie ist nicht geschwächt, sondern ihr Bau steht fest 
wie zuvor und die Anhängerzahl ist gewachsen.

Die Feinde der Republik haben Bundesgenossen, die nicht 
zu unterschätzen sind: Schwerindustrie, Grundbesitz, 
Verwaltung und Reichswehr. Wir stehen in schärfster 
Opposition zu der Reichsregierung, in der Marx und Köhler sitzen, 
aber in Preußen leisten die Parteien des Reichsbanners gemein­
sam erfolgreiche Regierungsarbeit. Manche haben mit dem Zu­
sammenwirken von Zentrum und Deutschnationalen im Reichs das 
Ende des Reichsbanners kommen sehen, aber gerade jetzt erwächst 
uns die große Aufgabe, die besonnenen Teile der drei 
Parteien zusammenzuhalten, um nicht auch in 
Preußen alles zu zerschlagen.

Im Reiche haben wir eine Stellung nach der andern auf­
geben müssen, doch die Regierung Braun hat in Preußen 
dem vollkommenen Durchbruch der Reaktion 
widerstanden. Was Marx uns geboten hat, war nicht er­
baulich, die Flaggenverordnung, seine Untätigkeit in der Frage

WM rm VerkllMnrMer in lMir 
der Fürstenabfindung, seine Verbindung mit Hergt und Keudell, 
für absolut unmöglich aber hätte man die Ehrenerklärung halten 
sollen, die er für Keudell übrig hatte. Er hat geduldet, daß ver­
fassungstreue Männer wie Brecht und Schulz beiseitegeschoben 
wurden, als Reichskanzler der Republik hätte er da seine Konse­
quenzen ziehen müssen. (Sehr richtig!)

Die „Germania" empfindet ja nun auch Gewissensbisse. Sie 
fordert dis Deutschnationalen auf, endlich klar zu sagen, was sie 
sind, was ihr Eid bedeutet. Die Götterdämmerung im 
Zentrumhat eingesetzt. Der Brief, den Marx im Auftrag 
der Deutschnationalen an Wirth geschrieben hat, beweist, daß er 
kein Staatsmann großen Formats ist. Vielleicht war es ein Glück, 
daß er nicht Reichspräsident geworden ist. Es wäre peinlich, wenn 
ein von uns gewählter Reichspräsident solche Schwächen gezeigt 
hätte, wie er als Reichskanzler zeigt. (Beifall.) Daran ändert 
die Tatsache nichts, daß die Deutschnationalen unter Marx dem 
Sicherungsvertrag zugestimmt haben und daß sie sich durch Zu­
stimmung zum Republikschutzgesetz noch mehr blamierten.

Doch Marx ist nicht das Zentrum. Denken wir an 
den tapfern Kameraden Wirth. Mit dem Zentrum zu brechen, 
das hieße dieRechtskoalition für dauernd zu stabi­
lisieren. Jeder der beiden Männer bedeutet eine Richtung im 
Zentrum, und eine geschickte Regie hat bisher nur zu verbergen 
gewußt, auf welcher Seite die größten Haufen stehen. Die Stim­
mung der Arbeiter im Rheinland zeigt, daß Wirth nicht so allein- 
stsht. Dis schärfste Opposition gegen Marx kommt im Reichsbanner 
auch gerade in den katholischen Gegenden zum Ausdruck. Hörsing 
hat in die westlichen Gebiete reisen müssen, um einen größer» 
Abfall vom Zentrum zu verhindern. Die Republikaner sollten sich 
besser innerhalb der Zentrumspartei Geltung verschaffen. Zur 
Tagung der Windthor st bünde in Süddeutschland hat 
man sich "Wirth als Redner verschrieben, und eine Nürnberger 
Erklärung zeigt, daß dis jüngeru Kräfte und Säfte des Zentrums 
nebst der Arbeiterschaft hinter Wirth stehen. Marx sitzt auf dem 
dürren Ast, Wirth auf dem grünen Zweige, der Früchte tragen wird.

Wie gegen Wirth, so treiben die Deutschnationalen auf dem 
Wege über die Reichsregierung auch eine wüste Hetze gegen 
unsern Kameraden Hörsing. Dieser hat als Ober­
präsident genügend Taktgefühl zur Unparteilichkeit. Aber er ist 
auch Parteipolitiker und Landtagsabgeordneter. Als solcher macht 
er von seinem Staatsbürgerrecht der freien Meinungsäußerung 
Gebrauch und hat dasselbe Recht wie eirr deutschnationaler Land­
rat, der staatsfeindliche Reden auf einem Kriegervereinsfest hält. 
(Beifall.)
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Herren-, Lamen- nnv KinNer-Bekleivvag
Elegante Anfertigung nach Maß

Gebr.MarkusGm.b.S.
vsmalsS. Frankenstein L Eo. 
Berliner Straße Nr. 1v 

Spezmlhaus 
für Kurz-, Wollwaren 

Leikotagen, Herren Artikel, 
Handarbeiten, Putz »

tlsx 5ÜS5MSNN
Mittelftratzc Ii. — Gegr. 1881 588V

Herren, u. Knabenbekleidung 
Windjacken, Sportanzüge

oslsshaus Kaynaui n«i», N M. tmUh, W»
Erich Keil, Biergroßhanölung

Telephon Nr. 150 ' Kirchstrabe 1 5837

58k2
Hüte, Mütze«, 
Reichsbaunermütze«

Jeder überzeugte Genossenschafter 
deckt seinen gesamten Bedarf im

KonmmvMln kür «le-au u. limg

uo»us«i,i»iai«,. «»meso
>6 Herren- und Knabenbekleidung
I Kleiderstoffe, Kurz-, Weist- u. Wollwaren 

DD Arbettergarderobe   58»

Karl Gerftenberger
Herrenartikel, Wollwaren, Hüte und Mützen 
sämtliche Reichsbannerbekleidung

Maa Nevrrudt «
Grötztes u. bekanntes Spezialhaus für gute 
Herren-, Jünglings- und Knabenbekleidung 

veHte ui» am kiuenzevikze 
5834 daZ Heimatblatt des Riesen- und Jsergebirges. 584« 

Anzeige» haben de» größten Erfolg!

WkidertK« 
Schuhware««" Z ZLLSS-^ 

mit elektrischen^,—-- 
Kar! SonM« 

H-llcrs»^ 
Fabrik

Menkeller 
EgvallervM 

schönstes Gartenlokal Hirschbergs .—

LS»
INI »Irscbders-cunnkrsäork Wl Hst-IWI ^-arienanragen oeftens

Konsumverein Liegnik u.tlmg.
E. G. m. b. H. «2

Kontor und Zentrale: Karthausstratze Nr. IS
17 Berteilungsfteüe«.

Das eigene Unternehmen der organisierten Verbraucher

Wir tauten unsere 5884

WeiI-,MMlI-I!.MOWlW
be S. »««leereinsni»

LN . N v a u t S
39 Elisabethstraße 39 Kv"

UWM LieM'OL'L^'.^ 
sowie sämtlicher Arbeiter - Sportvereine 
««aonokimo Räuinc 582V Gute Bewirtung

Ardvr Rrpublikaner
von Liegnitz und Umgegend mutz Leser der
Liegnitzer Volkszeitung sein!

Schuhhaus Klenner
Mittelftr. 4S, Ecke Schlobftratzc !-M

Lpezialgeschüst sür Lchwliwar.all.Art z« billig.Preisen

Weberstratz- 5 5857 
«este und billigste 

Bezugsquelle au, Platze

SchahhaaS »>°° 

Max Seidel 
SSrlitzer stratze 7 

Spezialhaus 
für Schuhwaren aller Art

Kleider-Werke
Cohn L Wachsner L
Gigcne Fabrikation. Höchste Lcistungsfähtaleit in Herren-, 

Jünglings- und Knaben-Konfektion. 5°°'
Sämtliche Arbeiterberleiduug.

««bMausW-nb'a»^
Rur Langstratze 1. 5852 G-grU«"-
Joh. Tautz Nächst., Än^eö^ilf Schlel""'„^and' 

Landeshutcr SchuhhauS, Böhmische Str.-!
L G-krrt, «unzlau. Oberstrab- 18. 'SröM-» „ka«' 
Beste Qualität! Bekannt billigste Preise' »uc> 

der Dr.-Diehl-Schuhivaren.---- -------

Herren-, Damen- «nd Kinder-Kleid^gA
kaufen Sie reell, gut und billig bei ..^tzeMaxIamNrvM

S. 7

bekannt billige Bezugsquelle für alle -
Textilwaren.

VMm AWM Weckers
tkiiUl,«»«, Markt S2.

Wollt ihr einen Einfluß ans die Wirt­
schaft ausüben, müßt ihr Mitglied des

Ksllfullwmins 
zu Görlitz

Z2 SOS Mitglieder, Zä Verteilungsstellen 
Lebensmittel, SekleidungsgegenstänSe usw.

o. k-ettlce
Bogitr.22

Spezial 
sämtIicheRaiEl7

Herren. undDarnenia , 
empfiehlt sich em-g 

Beackstunci.

«ogstratz-^^^

WM Mk WNM Z-
Inhaber Fritz Schubert. Tetephon W2

Berkehrslokal des Reichsbanners

Spezialausschank von

WltMMMek MM.

»em»- »ll» Iliillis»!ilelüü»s,

äl. 7-1.5» «ÜLlt«»5ivschoelI»t«o»o^u-"r^" ,
Mbr') Nwl--° w 6«m »ok r-o°-«iuä>»nu
VL?' Owoäblg» »okgobmUeo v°i«wet>w»°

Krdscksr-Vrucrksrsl
kommql ISN» - l.lll»sw»ti-»0a Un. « (Sotzw«»^

«Mörlitsi

lluisenstrsLe 8 
bernruk «38

Bestgceignrt für Vereinsscst- 
lichkeiten jeder Art 5817

WIIII»III!IIII»IIIlI»III»II!I!!!I!!I!»IiI!IiIIIIIIIIII!!IIII!II!IIIIIIIIIIIIII!!IIl!IIIIIIIIIIIN

M S Vrilrolagvn

Glas. Porzellan, Hans- 
und Küchengeräte

ni.il.il

